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allgemeine

p(3«$tt>ri$ertfd>e %fiilMt*$citnn&
Organ bet fct)weijetifa)ett Qlrmee.

Per $a)mi). J$tilitär3titfd)rift XXIV. Jabrgang.

»afel, 24. mt IV. äa^ö4ttft» 1858, \i.40i4f.
©le fdjweijerifdje SfötlitätjeÜung erfdjeint jweimal in ber SBoaje, jcweilen SKontagS unt 2>onnerftagg SlbenbS. SDer *ßret« bf*

@nbe 1858 ift franco burdj bie ganje ©djweij %x. 7..—. Tit Sefteuungen werben birect an bie S3ertagSf)anblimg „bte 3ct)umfl-
baufer'fcl)* Derta0»bucl)l)an&lun0 in JJafel" abtefjitt, bet SSetrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9tad)haljme erhoben.

SöerantwoTttfdje Stebaftfcm: £an« ftielanb Äommanbant.

Abonnements anf bie ®cbtoetjertfcbe Militär
jettung werben ju jeber Reit angenommen; man
muft ftdh beftbalh an ba* nachftgetegene «ßoftantt
ober an bie «S^eiftbau^t'fche &crlag*bucbbanN
lung in SSafel wenben; bie bisher erschienenen
Hummern werben, fo weit bet Soor ratb an**
reicht, nacbgeliefert.

Delation be* ffllatfdje* ber <&ebira,$arttu*erte
in Untertualben am 6. nnb 7. S&tai.

©eminneu aud) unfere befpannten Stotterten mit
jebem Sabre an SJcwegticbfeit/ Tant Ut groften
Slufmerffamfeit- Ue, in einjelnen Äantonen früher
fchon, namentlich in ber eibgen. Snftruftion bem

Xrain jugemenbet witl, fo beftcht bii iept loch
immer noch eine Südc in biefem äweig bei ben

beiben ©cbirgöbattcrtcn oon SBalliö unb ©rau«
bünbten.

ajefanntlid) würbe bei Ut dttichtutia, biefer
dotpi nicht btoft lai franjöftfcbe SBatertcü, fon*
bem aud) bie gleichen ©ättel tc. bei uni einge*

führt. Ta nun btoft Ue Batterie oon SSaüiö

SWaulthiere/ Ue von bünbten aber ©autnpferbc
bat/ fo jeigte ftch batt»/ lat) für beile äompagnicn
ber gleiche ©attel nicht anwenbbar fei. üJtehr-
facbe SBerfucbe in ben letjten fahren führten ju
ber Slnftcbt/ baft jmar ber franjöftfcbe furje ©attel
für bic SJiaultbiere beibehalten werben fönne / für
Ut bferbe aber umgeänbert merben muffe.

Stach Um SBorbitb her 8atibeM3aftfä'ttet, wie fie

pon Un 6äumcrn in bünbten gebraucht toerben/

würbe ein ähnlicher/ längerer ati Ut franjöftfcbe/
conftruirt unb SJerfucbc bamit angefteüt. Ätirjere
unb längere Wätfd)c im $erner*Oberlanb unb in
©raubünbten bewiefen bie 3t»edmäfttgfeit beö an.
genommenen ©pftem* unb jeigten aua) lie aüen*

faüs nod) beftebenben Mängel in 95ejug auf %üt*
lung her Äiffen u. f. w. $>ie bieftjäbrige Slrtil-
leriefebute in Sujern war beftimmt/ Ue 3krfua)e
ju beenbigen, unb beren fommanbant/ £err eibg.
Oberftlieut. Sßebrti/ wibmete biefem wichtigen ^e-
genftaub bie regfte Slufmerffamfeit.

Mach mebtetn fleinern SKärfcbcn mit jiemlichcn
6tnberitifieit war naebfofgenber eine noch härtere
$robe für bie neuen ©ättel.

Slm 6. Wai früh 6 Ubr oerlieften brei ©efchütje
mit eilf bferben unter Seitung beö ©cbulcomman*
batwen Sujern unb fchlugcn ben ©eg.nach ber

SHengg tin, am gufje berfelben würbe aufgebauet
unb nun bie £öbe btnangepilgert.

Ttt SHenggpaft ift befannt burd) bai ©efeebt

pon 1802 jwifeben Unterwalbnern unb ben belPe.

tifilen. Smppen / er bilbete Ui kW bk einjige
eanböerbinbuug jwifeben Sujern unb Unterwalbcn
unb bietet befonberö in ber böbern Legion nicbt
unerhebliche ©cbwierigfeiten für bferbe/ tbeilö
wegen ber ©teilbeit/ theitö wegen ber mit Saub
bebedten glatten ^elfenplatten. Um io Uhr war
bie ipöbe etfto.mmen, unb um li1/. Ubr traf bte

Äolonne jur Sölittagöraft in 3ltpnaä)t ein; Stach*

mittagö marfebterte fte nach ©amen/ wo noch auf
ben ©ce gefeuert würbe, Slm 7. ging ber SNarfcb

über Äcrttö unb Seiftebrten gegen bie £öbe beö

©roftäcbertt/ eine Sinfattlung jwifeben ©tanjer*
bom unb Slrpigrat/ Ue einen Uebergang gegen bai
votlete (gngelbergerthat/ refp. ©tanj bilbet. Sluch

an biefen $aft fnüpft fta) eine biftorifche ©rinne*

rung. Sllö bie 1798 oon Obwalben her oorbrin*
genben franjöftfcben Äolonnen einen foldjen 28t*
berftanb fanbett/ lax) an fein durchbrechen ju benfen

wat, benutzten fte biefen 2öeg jur Umgebung

burd) Infanterie unb rüdten auch oon ber (Sngel*

berger*©eite gegen etanj por.
©ebon ber SBeg an unb für ücb ift febr ftetl

unb mühfam; alö wir unö aber her #Öbe näher*

teil/ trafen wir noch jwei neue ©egner au, Sehnet
uni Mebet. dtftevn hatten wir tbeifweife erwar*
tet unb beffen Ueberwinbung nicht gefürd)t,et/ aü*

ein ber jweite überrafebte nicht bloi unö/ fonbern
felbft ben Führer letmafan, baft er ben 3öeg per*
tor unb unö eine Seit lang in Ut Äreu* unb

Ouere beruntjagte. Stabe war ber (Jutfcblufj wk*
Up umiufebren/ alö ber gübrer ftd) gtütflieb wit*
bjsr ortentirte unb unö auö ber peinlichen Sage

berauö half, ©teil abwärtö gegen saMeftbcra, unb
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Relation oeS Marsches der Gebirgsartillerie
in Unterwalden am S. und 7. Mai.

Gewinnen auch unsere bespannte« Batterien mit
jedem Jahre an Beweglichkeit/ Dank der großen
Aufmerksamkeit, die, in einzelnen Kantonen früher
schon, namentlich in der eidgen. Instruktion dem

Train zugewendet wird, so besteht bis jetzt doch

immer noch eine Lücke in diesem Zweig bei den

beiden Gcbirgsbatterien von Wallis und Grau,
bündten.

Bekanntlich wurde bei der Errichtung dieser

Corps nicht bloß daS französtfche Materiell,
sondern auch die gleichen Sättel lc. bei uns eingeführt.

Da nun bloß die Batterie von Wallis
Maulthiere, die von Bündten aber Saumpferde
hat, fo zeigte stch bald, daß für beide Compagnien
der gleiche Sattel nicht anwendbar sei. Mehrfache

Verfuche in den letzten Jahren führten zu
der Ansicht, daß zwar der französtfche kurze Sattel
für die Maulthicre beibehalten werden könne, für
die Pferde aber umgeändert werden müsse.

Nach dem Vorbild dcr LandeS-Basisättel, wie sie

von den Säumern in Bündten gebraucht werden,
wurde ein ähnlicher, längerer alö der französtfche,
construirt und Verfuche damit angestellt. Kürzere
uud längere Märfche im Berner-Oberland und in
Graubündten bewiesen die Zweckmäßigkeit deö an.
genommenen Systems und zeigten auch die allen,
falls noch bestehenden Mängel in Bezug auf Fül.
lung dcr Kisscn u. s. w. Die diesjährige Artil.
lerieschule in Luzern war bestimmt, die Versuche

zu beendigen, und deren Commandant, Herr eidg.
Oberstlieut. Wehrli, widmete diesem wichtigen De.
genstand die regste Aufmerksamkeit.

Nach mehrern kleinern Märschen mit ziemlichen
Hindernissen war nachfolgender eine noch härtere
Probe für die neuen Sättel.

Am 6. Mai früh 6 Uhr verließen drei Geschütze

mit eilf Pferden unter Leitung deS Schulcommau-
dslUen Luzeru und schlugen den Weg nach der

Rengg ein, am Fuße derselben wurde aufgebastet
und nun die Höhe htnangevilgert.

Der Renggpaß ist bekannt durch das Gefecht

von 1802 zwifchen Unterwaldnern und de» helve,
tischen Truppen, er bildete biS jetzt die einzige
Lanöverbindung zwischen Luzern und Unterwalden
und bietet besonders in der höhern Region nicht
unerhebliche Schwierigkeiten für Pferde, theils
wegen der Steilheit, theils wegen der mit Laub
bedeckten glatten Felfenplattcn. Um 10 Uhr war
die Höhe erklimmen, und um ii'/z Uhr traf die

Kolonne zur MittagSrast in Alpnacht ein; Nach.
Mittags marschierte fie nach Sarnen, wo noch auf
den See gefeuert wurde. Am 7. ging der Marfch
über KcrnS und Weißehrlen gegen die Höhe deS

Großächerli, eine Einsattlung zwischen Stanzer-
Horn und Arvigrat, die einen Uebergang gegen daS

vordere Engelbergerthal, resp. Stanz bildet. Auch

an diesen Paß knüpft sich eine historische Erinne-
rnng. AlS die 1793 von Obwalden her vordringenden

französifchen Kolonnen einen solchen Wi-
verstand fanden, daß an kein Durchbrechen zu denken

war, benutzten sie diefen Weg zur Umgehung
durch Infanterie und rückten auch von der Engel-
berger-Seite gegen «Stanz vor.

Schon der Weg an und für fich ist sehr steil

und mühsam; alö wir unS aber der Höhe näher-

ten, trafen wir noch zwei neue Gegner an, Schnee
und Nebel. Erster« hatten wir theilweise erwartet

und dessen Ueberwindung nicht gefürchtet, allein

der zweite überraschte nicht bloß unS, sondern

selbst dcn Führer dermaßen, daß er den Weg verlor

und uns eine Zeit laug in die Kreuz und

Quere herumjagtc. Nahe war der Entschluß wieder

umzukehren, als der Führer sich glücklich wieder

orientixte und uns aus der peinlichen Lage

heraus half. Steil abwärts gegen Wießberg und
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2)aüenm»l gelangten wir um 2 Ubr naa) ©tanj/
fo baft wir ooüe acht ©tuuben ohne Maft mar*
fd)icrt waren. Ueber ©tanjftab unb SBinfel tra*
fen wir Slbenbö in Sujern ein, unb nicbt btoft

hatten wir fein Unglüd ju bcflagctt/ fonbern wir
hatten Ue grcubC/ an feinem cinjigen $ferb auch

nur bie fletnfte S&leftur oorjuftuben; ein Stefultat/
baö aüe biöberigcn übertrifft nnb für bic 9tid)tig*
feit bei angenommenen ©nftctnö ben genügenben
%tweii liefert.

Sd) btn etwaö auöführlicb geworben/ weit id)
glaube/ baft ber ©egenftanb für bte Ferren Same*
raben nicht ohne Sntereffe ifti um fo mehr; ba

man bii jetjt gewohnt wat, Ut SSergartiflcrie nicht
piel jujutraueii/ weil hoch bie Ererbe immer gc*
brürft feien; je?t wirb'ö hoffentlich beffer! —

E.

Ueberfäüe.

Ueberfäüe ftnb tafche, unerwartete Slngriffe/
wela)e ein Sruppcntbetl auf einen gegenüberfte.
benben macht. Wan überfäüt einjelne gelbwacbctt/

ganje ©orpoften*5)etacbemcntö/ dotpi, felbft Sir«

meen/ je nachbem Ue «Berbältniffe eö geftatten.
din gelungener Ueberfaü im ©roften perbeffert oft
hie Slngclcgcnheiten beö Singreifenben bebeutenb

unb bat juweiten ben SHuin beö gröftten Sbeilö Ut
feinblicben ©treitfräfte jur golge/ obet wirft min*
beftenö einen offenfto agirenben geinb in bie,5)e-
fenftpe.

©ie werben mit Stuften angewenbet:
A. Sn fleinen JDctacbementö.

1) Um ©efangene ju machen unb bura) biefe
Stacbrichten pom geinbe einjujtcben.

2) Um einen befeftigten Soften/ ein Tefilee, eine

©chanje tc. ju nehmen/ beren $eftft nnö wich*
tig ift/ hie aber bei einem regelmäftigen
Slngriff nur mit bebeutenbem berlufte genommen

werhen fonnten.
3) Um bie feinblicbe Sloant- ober Slrriergarbe ju

fchwächen, ju ermüben/ inbem man Ue
Ueberfäüe bäuftg unb an perfebiebenen Orten
wieberbolt unb babureb oen geinb jwingt
oft inö ©ewebr ju geben/ woburch mau lai
©etingen eineö ernftlicben Slngriffö oorbereitet.

3) Um ben gefunfenen Wutb Ut Sruppen bureb

gut berechnete fleine Unternehmungen ju be»

btn, ober fte für ben leidjten ©ienft gefebidt

ju macben/ an rege Shätigfcit ju gewöhnen
unb ihnen ©elbftoertrauen einjuftöften.

B. Su gröftern fütaffen.

i) Um eine pom geinbe befente Santonnirung/
einen tticht befeftigten Ott, eine fa)wad) bt*
fefjte geftung/ eine portbeilbafte ©teüung/
obne groften SBertuft in unfere %änbt ju
bringen.

2) Um bet*c$irte Sruppen abjufcbneiben, Som*
munifatiönöpoften unb glanfeneorpö aufjubeben

ober ju jerfprengen/ unb babureb bit

SJerbitibung jwifeben ben feinblicben dotpi
ju unterbrechen.

3) geinbliche gouragirungen ju perbinbern.
4) Sm SKürfen beö geinbeö tyatti, 991agajine/

SJädercten/ S>epotö wegjunehmen ober ju
jerftören.

5) Tic feinblicbe Slpant* ober Slrriergarbe ganj
ober tbeilmeife ju ruiniren.

6j Stach einer Schlacht, Ue uncütfchiebcn ge*
blieben ift, ober Ui Ut ftcb her Vortbeil auf
beö geinbeö ©eite neigt/ ben S3ortbeil auf
unfere ©eite jn bringen/ ober nad) einer
gewonnenen ©a)lad)t Den geinb an SBieber*

berfteüung her Orbnung/ Haltung her Sruppen/

ju binbern ttnb feine Sluftöfung herbei*
jufübren.

Ueberfäüe/ bei benen man bie gröfttmöglichfte
StBabrfa)etnfia)feit beö ©elingenö für ftch haben
wiü, muffen mit vieler Umftcbt angeorbnet unb
aüe babei porauöjufenenbe gäüe mit äufterfter
©orgfalt in Erwägung gejogen werben. Ungead).
tet aüer Umftcbt miftlingcn häufig febr wohl an*
georbnete Ueberfäüe/ entweber auö fanget an
Uebcreinftimmung in ber Sluöfübrung/ ober weit
unfere Stachrichten unrichtig ftnb/ ober auö Wit)*
perftänbniften, ober enblicb bcöbalb/ weit Iet geinb
in her jwifeben (ginjiebung her nötbigen Mach*

richten uttb her Sluöfübrung beö Ueberfaflö per*
flieftenben 3<tt feine ©teüung änberte.

3ur Slnorbnung eineö Ucberfaüö ift juoörberft
nöthig ju wiffen:

1) Sie ftarf baö ju überfaüenbe feinblicbe Te*
tacbement unb auö weichen Sruppengattun*
gen eö jufammcngefeftt ift.

2) SBie bie perfebiebenen Sruppentbetlc einan¬

ber ju uuterftüfeen oermögen.

3) Ob Ut ©teüung beö geinbeö eine folche

Unternehmung jufäftt/ begünftigt ober »ieüetcbt

burd) ihre fcblecbte SBabl baju eintabet.

(£od)fird).)
4) SBie weit bte näcbften ©outtenö beö gein*

beö entfernt fteben/ um banacb bie ßtk ju
beteebnen, welche jum Ueberfaü ju oerwen*
ben ertaubt ift, obne befürchten ju muffen

mit einem überlegenen geinbe in ein nach»

tbfitigeö ©efecht perwidett ju werben, wef*
d)eö wir Pieücicbt nicht mehr abjubred)en im
©tanbe ftnb.

5) Ob her geinb waebfam ober naebtäfftg unb

forgloö ift.
6) SBie lai Serrain jwifeben unö unb bem geinbe

befebaffen ift; ob cö portbeilbafte fünfte bar*
bietet/ bie unö beim Stiftungen unferer Un*

ternebmungen gegen ben naebbringenben geinb
hegünftigen unb unfern SRüdjug fiebern; wie
bit SBege ftnb/ bit jum. geinbe führen; ob

£ob!wege/ f&tndtn, Tämmt te. ju pafftren
ftnb/ furj aüe Umftänbe, bie fowobl in offen*

ftper ati befenftper ipinftcht ju unferm Soor-

tbeile ober Stacbtbeite gereichen.

7) Ob bem geinbe baö Tettain, welcbeö er bt*

fefjt hat, befannt/ ober ob er erft feit furjer
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Dallenwyl gelangten wir um 2 Uhr nach Stanz,
so daß wir volle acht Stunden ohne Rast
marschiert waren. Ueber Stanzftad und Winkel trafen

wir Abends in Luzern ein, und nicht bloß

hatten wir kein Unglück zu beklagen, sondern wir
hatten die Freude, an keinem einzigen Pferd auch

nur die kleinste Blessur vorzufinden; ein Resultat,
daS alle bisherigen übertrifft und für die Richtigkeit

dcS angenommenen Systems den genügenden
Beweis liefert.

Jch bin etwas ausführlich geworden, weil ich

glaube, daß der Gegenstand für die Herren Came-
raden nicht ohnc Interesse ist, um fo mehr, da

man bis jetzt gewohnt war, der Bergartillerie nicht
viel zuzutrauen, weil doch die Pferde immer ge.
drückt feien; jeyt wird'S hoffentlich besser! —

Ueberfälle.

Ueberfälle sind rasche, unerwartete Angriffe,
welche ein Truppcntheil auf einen gegenüberste.

hcnden macht. Man überfällt einzelne Feldwachen,

ganze Vorvosten.DetachemcntS, Corps, selbst Ar-
meen, je nachdem die Verhältnisse eS gestatten.
Ein gelungener Ueberfall im Großen verbessert oft
die Angelegenheiten des Angreifenden bedeutend

und hat zuweilen den Ruin deS größten Theils der

feindlichen Streitkräfte zur Folge, oder wirft
mindestens einen offensiv agirenden Feind in die
Defensive.

Sie werden mir Nutzen angewendet:

^ In kleinen Détachements.

1) Um Gefangene zu machen und durch diefe
Nachrichten vom Feinde einzuziehen.

2) Um einen befestigten Posten, ein Defilve, eine

Schanze tc. zu nehmen, deren Besitz nnS wich,
tig ist, die aber bei cinem regelmäßigen
Angriff nur mit bedeutendem Verluste genom.
men werden konnten.

3) Um die feindliche Avant, oder Arriergarde zu
schwächen, zu ermüden, indem man die
Ueberfälle häufig und an verfchiedenen Orten
wiederholt und dadurch den Feind zwingt
oft ins Gewehr zu gehen, wodurch man daS

Gelingen eines ernstlichen Angriffs vorbereitet.

3) Um den gesunkenen Muth der Truppen durch

gut berechnete kleine Unternehmungen zu
heben, oder sie für den leichten Dienst geschickt

zu machen, an rege Thätigkeit zu gewöhnen
und ihnen Selbstvertrauen einzustoßen,

v. In größern Massen,

j) Um eine vom Feinde befetzte Cantonnirung,
einen leicht befestigten Ort, eine schwach be.

setzte Festung, eine vortheilhafte Stellung,
ohne großen Verlust in unfere Hände zu
bringen.

2) Um detAchirte Truppen abzuschneiden, Com-
muniKttonSpoften und FlankeneorvS aufzu.
hebe« oder zu zersprengen, und dadurch die

Verbindung zwischen den feindlichen CorpS
zu unterbrechen.

3) Feindliche Fouragirungcn zu verhindern.
4) Im Rücken des Feindes Parks, Magazine,

Bäckcrctcn, DepotS wegzunchmen oder zu

zerstören. ' ^
6) Die feindliche Avant- oder Arriergarde ganz

oder theilweife zu ruinireu.
6) Nach einer Schlacht, die unentschieden ge¬

blieben ist, oder bei der sich der Vortheil auf
deS Feindes Seite neigt, den Vortheil auf
unfere Seite zn bringen, oder nach einer
gewonnenen Schlacht den Feind an
Wiederherstellung dcr Ordnung, Haltung dcr Truppen,

zu hindern und feine Auflöfung
herbeizuführen.

Ueberfälle, bei denen man die größtmöglichste
Wahrscheinlichkeit deS Gelingens für stch haben

will, müssen mit vieler Umsicht angeordnet und
alle dabei vorauszusetzende Fälle mit äußerster

Sorgfalt in Erwägung gezogen werden. Ungeach.
tet aller Umsicht mißlingen häusig fchr wohl an.
geordnete Ucbcrfälle, eniwcder aus Mangel an
Uebereinstimmung in der Ausführung, oder weil
unfere Nachrichten unrichtig sind, oder aus
Mißverständnissen, oder endlich deshalb, weil dcr Fctnd
in der zwifchen Einziehung der nöthigen
Nachrichten und der Ausführung deS Ueberfalls
verfließenden Zeit seine Stellung änderte.

Zur Anordnung eines UeberfallS ist zuvörderst
nöthig zu wissen:

1) Wie stark daS zu überfallende feindliche De.
lâchement und aus welchen Truppengattungen

eö zusammengesetzt ist.

2) Wie die verschiedenen Truppentheile einan¬

der zu unterstützen vermögen.

3) Ob die Stellung des Feindes eine solche Un.
ternehmung zuläßt, begünstigt oder vielleicht
durch ihre schlechte Wahl dazu einladet.
(Hochkirch.)

4) Wie weit die nächsten Soutiens deö Fein¬
des entfernt stehen, um danach die Zeit zu
berechnen, welche zum Ueberfall zu verwenden

erlaubt ist, ohne befürchten zu müssen

mit einem überlegenen Feinde in ein nach.

thciligeS Gefecht verwickelt zu werden, welches

wir vielleicht nicht mehr abzubrechen im
Stande sind.

6) Ob der Feind wachsam oder nachlässig und

sorglos ist.

6) Wie das Terrain zwischen unS und dem Feinde
beschaffen ist; ob cs vortheilhafte Punkte
darbietet, die uns beim Mißlingen unferer
Unternehmungen gegen den nachdringenden Feind
begünstigen und unfern Rückzug sichern; wie
die Wege sind, die zum. Feinde führen; ob

Hohlwege, Brücken, Dämme zc. zu Yassiren

sind, kurz alle Umstände, die sowohl in offen,

fiver alS defensiver Hinsicht zu unserm Vor.
theile oder Nachtheile gereichen.

7) Ob dem Feinde das Terrain, welches er be¬

setzt hat, bekannt, oder ob er erst seit kurzer
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